
Abschlussarbeiten verfassen,
Ausbildungen beenden, Be-
werbungen schreiben und

nach geeigneten Stellen suchen:
Der Einstieg ins Berufsleben ist
immer nervenaufreibend. Rei-
chen meine Noten? Finde ich mit
Sozialwissenschaften einen Job?
Trete ich überzeugend in meinen
Bewerberunterlagen auf? Passt
mein neuer Arbeitgeber über-
haupt zu mir? Was sich in norma-
len Zeiten als schwierig erweist,
ist unter Corona-Bedingungen für
viele Berufseinsteiger:innen zu ei-
ner riesigen Hürde geworden.
VieleUnternehmen habenwäh-

rend der Pandemie vorerst aufge-
hört unerfahrene Arbeitskräfte
oder Auszubildende einzustellen,
aus Sorge vor einem erneuten
Lockdownunddamit einhergehen-
den finanziellen Schwierigkeiten.

Für Berufsanfänger:innen war es
in dem ersten Corona-Jahr 2020
demnach besonders schwer, den
ersten Job zu finden. Aber auch
die angehenden Absolventen, in
Berufsschulen, Ausbildungsberu-
fen und an den Hochschulen, wa-
ren vergangenes Jahr benachtei-
ligt: Durch Homeschooling oder
Home-Studying verpassten viele
Unterrichtsstoff, weil nicht jede
Art von Wissensvermittlung über
das Internet funktioniert. Da stellt
sich die Frage: Sind die Auszubil-
denden und Berufseinsteiger:in-
nen unserer Zeit eine Corona-
Generationmit schlechten Karrie-
rechancen?

Bernd Fitzenberger sagt: Jein.
Er leitet das Institut für Arbeits-
markt und Berufsforschung (IAB)
in Nürnberg und meint: Gerade
die Auszubildenden, die nun seit
eineinhalb Jahren im Krisenmo-
dus ihre Ausbildung absolvieren,
könnten schlechtere Chancen auf
dem Arbeitsmarkt haben. Denn
die Qualität der Ausbildung habe
unter Corona-Bedingungen
enormgelitten. „Wir können zwar
noch nicht absehen, wie die Ab-
schlüssedieses Jahr insgesamt aus-
gefallen sind, dazu fehlen uns
noch die aktuellen Zahlen“, sagt
der Experte. Allerdings seien die
Übernahmen junger Menschen,
die gerademit der Ausbildung fer-
tig geworden seien, dieses Jahr
enorm zurückgegangen.
Die Krise hat den Einstieg in

den Beruf durcheinander gewir-
belt. Viele junge Menschen haben
ihrStudiumoder ihreBerufsausbil-
dung erst einmal verschoben,weil
sie sich nicht aus ihrem Kinder-
zimmer in Uni-Vorlesungen ein-
loggen oder ihre neuen Kollegen
nur über einen 13-Zoll-Bild-
schirm kennenlernen wollten. Sie
werden später in den Arbeits-
markt einsteigen. Ein Problem
wird die weltweite Krise für dieje-
nigen, die die Pandemie mitten in
der Ausbildung erwischt hat. Zum
Beispiel die Studentin im zweiten
Semester Soziale Arbeit, die zwar
Theorien übers Internet pauken
kann, aber den für ihre Ausbil-
dung so essentiellen Austausch
mit Kommilitonen und Dozieren-
den vermisst. Oder der Koch im
zweiten Ausbildungsjahr, der
zwarSpeisepläne zuHause aufstel-
len kann, aber dessen Ausbilderin
vielleicht in Kurzarbeit geschickt

wurde und ihr Wissen an ihren
Mentee nicht mehr vermitteln
konnte.Wenndie schlechtereQua-
lität der Ausbildung zu schlechte-
ren Zeugnissen führt, so Bernd
Fitzenberger, hätten die Berufsan-
fängerinnen und Berufsanfänger
ein großes Problem. Denn viele
Arbeitgeber orientieren sich bei
der Einstellung ihres Nachwuch-
ses an den Qualifikationen.
Das ist die eine Seite der vorläu-

figen Bilanz nach 20 Monaten
weltweiter Pandemie. Gleichzei-
tig, so Bernd Fitzenberger, hätten
Berufseinsteiger:innen heute wie-
der sehr gute Möglichkeiten.

Denn im letzten Quartal des zwei-
ten Coronajahres 2021 zeichnet
sich eine Erholung der Wirtschaft
ab. Die Arbeitslosigkeit und die
Unterbeschäftigung sind in
Deutschland stark gesunken.
„Und wir haben einen Arbeits-
markt, der Arbeitskräfte braucht –
ohne Ende“, sagt Fitzenberger.
Branchen, in denen dringend gut
ausgebildete junge Menschen ge-
braucht werden, sind nach wie
vor die Pflege und die Erziehung,
aber auch Maschinen- und Fahr-
zeugtechnik oder das Handwerk.
„Wer in diesen Berufsfelder sucht,
hat exzellente Jobaussichten“, sagt
der IAB-Chef. Selbst dieGastrono-
mie und Hotellerie sind, anders
als Coronabeschränkungen es
nahe legen könnte, kein toter
Markt. Im Gegenteil. Auch hier
gibt es zahlreiche unbesetzte Stel-
len. DerWunsch nach Reisen und

Urlaub ist nach der Zeit der Kon-
taktbeschränkungen groß.
Und schließlich erfordert nicht

nur die Pandemie von Berufsein-
steiger:innen oder Schulabgän-
ger:innen größere Flexibilität. Der
Arbeitsmarkt an sich wird unvor-
hersehbarer. Die Gesellschaft al-
tert, der Fachkräftemangel ver-
schärft sich und es können nicht
genügend Arbeiter aus dem Aus-
land für den deutschen Arbeits-
markt gewonnen werden. Zudem
sterben alte Berufe aus, neue ent-
stehen, oder Aufgabenbereiche
wandeln sich durchdieDigitalisie-
rung über die Zeit.
Wie orientieren sich jungeMen-

schen in so einer unklaren Zu-
kunft? Eine gute Empfehlung sei
es, soFitzenberger, sichkein zuen-
ges Berufsbild auszusuchen, son-
dern die eigene Karriereplanung
eher offener anzugehen. Sich nach
Vakanzen umzusehen, herauszu-
finden, wo welche Experten ge-
brauchtwerden, sich vonKarriere-
coaches beraten zu lassen und
schließlich eine Entscheidung für
den Karriereweg zu treffen.
Doch genauso wichtig, wie die

rationale Entscheidung nach ei-
nem Beruf, ist es herauszufinden,
welche Interessen man hat. Und
wo die eigenen Stärken liegen.

Sich auszuprobieren gehört zurBe-
rufsfindung dazu. Dafür sind die
nötigen Voraussetzungen wieder
gegeben. Denn Suchende können
in vielenBetrieben endlichwieder
Praktika absolvieren.
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Neues Online-Portal hilft
bei der Berufsorientierung
Einfach das machen, was man
kennt?Oder sich in einer endlosen
Recherche verlieren? Solche Pro-
bleme beschäftigen viele Schüler:
innen bei der Berufswahl. Mehr
Klarheit bringt das neue Online-
Portal „Berufenavi“, entwickelt
vom Bundesinstitut für Berufsbil-
dung (BIBB). Laut BIBB fällt die
Wahl eines Ausbildungsberufs
häufig in eine „relativ kleine Pa-
lette“. Es gibt aber über 300 duale
Ausbildungsberufe und weitere
schulische Ausbildungen. Der ge-
ringe Bekanntheitsgrad ein Grund
dafür, dass Ausbildungen gar
nicht erst in Erwägung gezogen
werden. Hier setzt die neue Web-
seite an, indem sie zahlreiche In-
formationen aus demNetz zentral
bündelt. Über das „Berufenavi“
kommt man via Verlinkungen zu
Info-Portalen, passendenOrientie-
rungsangeboten, Jobporträts oder
lokalen Berufsberatungen.
Das neue Portal richtet sich an
Schüler:innen der Abschluss-
klasse im Alter von 16 bis 20 Jah-
ren. Es bietet Einstiege für Jugend-
liche, die sich erst von Grund auf
orientierenmöchtenund für dieje-
nigen, die schonwissen, nachwel-
chemBeruf sie suchen.  dpa

Pfleger und Erzieher
händeringend gesucht

Manche wissen schon seit dem
Kindergarten, was sie in Zukunft
werden wollen. Andere haben
kurz vor ihrem Schulabschluss
noch immer nicht die leiseste Ah-
nung, welchen Weg sie einschla-
genmöchten.Die Suchenach dem
passenden Beruf braucht Zeit und
Vorbereitung. Unter Corona-Be-
dingungen ist der Jobeinstieg für
viele Berufsanfänger:innen zu ei-
ner riesigen Hürde geworden.
Wo finde meinen Traumjob?

Was macht eine gute Bewerbung
aus? Ist eine Berufsausbildung
eine spannende Option für mich?
Dieses Heft liefert erste Anhalts-
punkte.  Aleksandra Lebedowicz

Von Sofie Czilwik

Ausschau halten nach Vakanzen, herausfinden, wo welche Experten gebraucht werden, sich von Coaches beraten lassen: Wer eine gute
Entscheidung für den Karriereweg treffen möchte, sollte sich vor allem kein zu enges Berufsbild aussuchen.  Foto: Getty Images
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Geh
deinenWeg

Gerade für
Anfänger:innen ist

der Berufseinstieg unter
Corona-Bedingungen
vielerorts hoffnungslos

geworden. Doch
Experten sehen Licht
am Ende des Tunnels


